Die Expedition ift auf der Herrenftrafie Nr. 20. 


Se 138. | Dienftag den 16. Jun | 1840. 


— — mm — — — 


ch leſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 47 des Beſblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Das Wettrennen im Jahre 1840. 2) Flachs⸗ 
Maſchinen. 3) Schleſiſche Hühnerzucht. A) Leiſtung der Ziegelſtreſch⸗Maſchine von Terraſſon⸗Fougsres. 5) Reiſeſklzzen. 6) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. fen, Dr. Dräſecke, nach Magdeburg. — Der Kaj⸗ Hier auf. — Das geſpannte Verhältniß zwiſchen den 
Den Inhabern hieſiger Stadtobligatlonen wird | ſerlich Ruſſiſche Contre- Admiral Iwanoff, nach | beiden Prinzeſſinnen Angouleme und Berry ſcheint fort: 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen von den Leg: | Dresden. zudauern. — J. M. die Erzherzogin Maria Louiſe 
teren für das halbe Jahr von Weihnachten 1839 bis Der hochſelige König befahl, ſein Schlafzimmer, kam geſtern in die Stadt, und begab ſich in die K. 
Johannis 1840 vom 19ten bis einſchließlich den 30. | das ſich über der Küche befand, in ein geräumigeres, Gruft, allızo ihr erlauchter Vater und Sohn ruht. — 
Juni d. J. täglich, jedoch mit Ausnahme der dazwi: | auf die Straße hinaus gehendes Gemach zu verlegen.] Der regierende Herzog von Sachſen-Coburg iſt zum 
ſchen fallenden Sonntage, in den Vormittagsſtunden] Hier vernahm er die einem Summen ähnlichen Laute] Beſuch bei ſeinem Bruder hier eingetroffen. — Nicht 
von 8 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerel⸗Haupt⸗] der Stimmen jener Tauſende, die in der Nähe des Pa- der berühmte Kanzelredner Sedlaczek, ſondern der ehr⸗ 
Kaſſe in Empfang genommen werden können. laſtes harrten, um Nachrichten über das Befinden des würdige Domherr in der Metropolitan: Kirche: von St. 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobligationen] geliebten Herrſchers einzuziehen. Als Se. Maj. nun, Stephan, Feigerl, iſt zum Beichtvater Sr, Maj. des 
werden zugleich aufgefordert, behufs der Zinfenerhebung | auf Befragen, was jenes Summen zu bedeuten habe, Kaſſers ernannt. — Geſtern traf die betrübende Nachricht 
ein Verzeichniß, welches darüber Auskunft erhielt, ſagte Höchſtdieſelbe: ‚Ufo | von dem Ableben Sr. Maj. des Königs v. Preußen 
1) die Nummern der Obligationen, ift man beſorgt um mich? ach! ich liebe meine Kinder | aus Berlin in Schönbrunn ein. Die ganze Kaiſerliche 
2) den Kapitalbetrag derſelben, nicht mehr, als mein Volk. Meine Thatkraft, meine Familie und das Publikum nimmt den herzlichſten Ans 
3) die Anzahl der Zinstermine und Sorgen ſind nur ihm geweiht!“ F. J.) thell. Man hört überall den Ausruf: „Es iſt der letzte 
4) den Betrag der Zinſen Deut ſchland. der drei verbündeten Monarchen, bie Freude u. Leld theilten“, 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird München, 8. Juni. Es fol in Abſicht geſtelt S. M. der Kaifer hat befohlen, daß die ganze öſterreſch. Armee 
an die baldige Einziehung der blsher unerhoben geblie: | fein, mit den Baleriſchen Militair⸗Zelten eine eine Ztägige Trauer anlegen fol. Die Kaiferl, Familie 
benen diesfäuuigen Zinſen hierdurch ausdrücklich erinnert. Umgeftaftung vorzunehmen, zu welchem Behufe auf dem hat bereits heute Trauer angelegt. Das Hufaren : Re: 
Ebenſo werden diejenigen Stadtobligations⸗Inhaber, Kugelfange einige fremde Zelte als vorläufige Proben | giment des Königs wird auf ewige Zeiten „König Wil: 
welchen am verfloſſenen Weihnachtstermine Kapitalien | aufgeſchlagen wurden. Vor Allem zeichnet ſich das helm von Preußen“ heißen. Ein Erzherzog ſchickt 
gekündiget worden find, hierdurch aufgefordert, die ger | Franzöſiſche aus. Es iſt schiefer, halb prismatiſcher [Th zur Abreſſe nach Berlin an, um die Condolenz und 
kündigten Kapitalſen in dem Zeitraume vom 19. bis] Form, äußerſt zweckmäßig und wahrhaft elegant kon: | Gratulation der Kaiſerl. Familie an den neuen König 
30. Juni d. J. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls ſtruirt, und von dem beften, waſſerdichten Zeuge. Die zu überbringen. 
dleſenigen Kapitallen, welche ols zum 30ſten d. M. nicht | Ränder find fo feit geſchloſſen, daß ſich das Zeit weder Teplitz. 12. Juni. (Privatmitth.) Obgleich alle 
erhoben worden, fofort zum Depofitorio des hieſigen Kö⸗ durch Regen ausdehnen, noch durch Hitze zuſammenzie⸗ | Hausbefiger über außergewöhnlichen Mangel an Kurgä⸗ 
niglichen Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um hen kann. Es hat zwei Ein⸗ oder Ausgänge und zwei] ſten klagen, fo ſtellt ſich dennoch bei einem Vergleich 
den ferneren Zinſenlauf von biefen Kapitalſen zu hemmen.] Jalouſieen, ebenfalls aus Zeug gemacht, und gewährt | der Badel'ſten heraus, daß Teplitz dies Jahr ſchon mehr 
Breslau, den 6. Juni 1840. i im Innern ſehr bequemen Raum für die Mannſchaft, Nummern zählt, als im vorigen Jahre um dleſelbe Zeit. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt noch hinreichend genug, um bie Rüftung und die nöthi⸗J Seit dem erſten Juni gab es hier nur wenig heitere 
verordnete 2 gen Zelt⸗Geräthe und auch die Gewehre unterbringen zu | Taze, weshalb Hr. Direktor Römer auf zahlreichen Be⸗ 
Oberbürgermelſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. können. Das Engliſche und Preußiſche Zelt find koni⸗ ſuch des Theaters rechnete, das wöchentlich einige Mal 
Inland. ſcher oder geſpitzter, und das Ruſſiſche viereckiger Form, geöffnet und für einen ſo kleinen Ort wie Teplitz in 
unter ſich mehr oder weniger praktiſch. In allen dies ziemlichem Zuſtande iſt. Allein man ſah nur hin und 
fen Zelten können 16 Mann untergebracht werden, mit] wieder einige Zuſchauer, fo ſparſam vertheilt wie die 
Ausnahme des Englifhen, das nur 12 Mann faßt; | Dafen in der Wüſte Sahara, was bel den Anſtrengun⸗ 
fie find alle fo hoch, daß die Mannſchaft auch bequem gen der Schauſpieler ſehr bedauerlich erſcheint. Nur 
aufrecht ſtehen kann, was bekanntlich bei den Baieriſchen im Park findet ſich eine Reſtauration, wo man die 
Zelten nicht der Fall iſt, wo nur ſieben Soldaten liegen | preußiſche Staatszeitung, die in ganz Oeſterreich verbrei⸗ 
können. Ein Franzöſiſches Zelt kommt beiläufig auf 70, tete Augsburger und die Prager Zeltung nebſt einigen 
ein Engliſches auf 54, ein Preußiſches auf 41 und ein nicht politiſchen Blättern erhält, in den meiſten anderen 
Ruſſiſches auf 35 Fl. Etabliſſements beſchränkt ſich das Leſeküblnet auf noch 
Kaſſel, 10. Junl. Der Kurfürſtliche Hof legt weniger Piecen, zuweilen nur auf die Teplitzer Bade⸗ 
heute, den Iten d. M., wegen des Ablebens Sr. Ma: | Lifte. — Eine nicht unerhebliche Unannehmlichkeit für 
jeftät Frledrich Wilhelm III., Königs von Preußen, die an das preußische Poſtweſen gewöhnten Fremden 
Trauer auf ſechs Wochen an. liegt in der Schwierigkeit, mit der Heimath zu korreſpon⸗ 
Narmftadt, 9. Juni. Se. Königl. Hoheit der diren. Die Briefe von hier nach Schleſien koſten nicht 
Großherzog und Allerhöchſtihr geſammtes Haus find nur bel einigem Umfange 28 Kreuzer M. bis an die 
heute durch die Nachricht von dem am 7ten d. M. ers Grenze, ſondern paffiren auch Prag, von wo aus nur 
folgten Tode Sr. Majeſtät des Königs von Preu⸗ wöchentlich einmal die Poſt nach Breslau zu abgeht. (?) 
ßen, Friedrich Wilhelm III., in um fo tiefere Trauer] Die beſte Poſtverbindung findet dagegen zwiſchen Prag 
verſetzt worden, als die Bande naher Bluts⸗Verwandt⸗ und den böhmifchen Bädern ſtatt, indem vom I. Juni 
ſchaft, perſönlicher Freundſchaft und auftichtiger Vereh⸗ d. J. an für die Dauer der Kurperlode nachstehende 
rung Sie an den verewigten Monarchen knüpften. — | Ellfahrten mit unbedingter Perſonen⸗Aufnahme 
Wegen des Ablebens Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm eingerichtet find, — 1) Die Briefpoſteilfahrten zwiſchen 
des Dritten, Königs von Preußen, ift eine Hof⸗Trauer Prag und Karlsbad wöchentlich drei Mal, mit Rückſicht 
von vier Wochen, vom 10 ten d. bis zum 7. Julf eins | auf die zwiſchen deſen Orten kurſirenden wöchentlich 
ſchließlich, verordnet worden. viermaligen Mallepoſten. — 2) Tägliche Brlefpoſtell⸗ 
Oeſter reich. fahrten zwiſchen Teplitz, Karlsbad, Marienbad. — 3) 
Wien, 11. Juni. (Privatmitth.) Von einer Ans | Wöchentlich dreimalige Mallepoſtfahrten zwiſchen Karls⸗ 
weſenheit des Herzogs von Bordeaux allhier, wie neu: bad und Wildenthal. — Das Perſonengeld beträgt pro 
lich einige deutſche Blatter meldeten, weiß man in der] Meile 24 Kr., 40 Pfd. Gepäck frei, — Die Pfingſt⸗ 
Hofburg nichts. Allein die ganze Königl. Familie der | Feiertage vergingen unter den üblichen Schützenvergnü⸗ 
ältern Bourbons iſt vergangene Woche von Görtz über | gungen recht heiter und gaben dem Fremden Gelegen⸗ 
Maria Zell nach Kirchberg gereiſt. Gleichzeitig bemerkte | beit, die fremdartigen Aufzüge kennen zu lernen, in de⸗ 
man, daß einige bekannte legitimiſtiſche Familſen aus nen die Wallfahrter Teplitz paſſiren, um in Mariafchein, 
Verſallles und Paris hier eingetroffen waren. Graf am Fuße des Erzgebirges, ihre Andacht zu verrichten, 
Foreſta und die Gräfin d'Agoult hielten ſich drei Tage! Dieſe frommen Leute kommen in Schaaren mſt ihren 


Berlin, 13. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben den Juſtitlarius und vormaligen Stadtrichter zu 
Labes und Wangerin, Reichhelm, zum Juſtiz-Rath 
zu ernennen geruht. — Des Königs Majeftät haben 
den bel dem Fürſtenthums⸗Gericht zu Neſſſe angeſtellten 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Dreckſchmidt und den 
bel demſelben Gericht angeſtellten Kammergerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Grothe zu Fürſtenthumsgerichts⸗Räthen Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. Ihre Maſeſtät die Königin 
von Hannover und Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin 
Albert zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt find aus 
Hannover hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Hanno⸗ 
verſche Ober⸗Hofmelſter, v. Linfingen, von Hanno⸗ 
ver. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Senator, Fürſt Kot ſchu⸗ 
bey, von St. Petersburg. Der General: Major und 
ad inter. Commandeur der Zten Diviſion, von Brün⸗ 
neck, von Köln. Der General-Major und Comman⸗ 
deur der Aten Landwehr⸗Brigade, Freiherr v. Troſchke, 
von Stargard. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
General⸗Lieutenant und Gouverneur von Magdeburg, 
Prinz George zu Heſſen, nach Magdeburg. Se. 
Durchlaucht der General⸗Lieutenant und General⸗Gou⸗ 
verneur von Neu-Vorpommern, Fürſt zu Putbus, 
nach Putbus. Der General⸗Major, Freiherr von 
Quadt und Hüchtenbrock J., ad inter. Comman⸗ 
deur der öten Diolſion, und der General⸗Major von 
Tietzen u. Hennig, Commandeur der Öten Kavale⸗ 
tier Brigade, nach Torgau. Der General-Major und 
Commandeur der ten Kavalerle⸗Belgade, v. Kurſſel, 
nach Frankfurt a. d. O. Der Ober⸗Präſident der Pro⸗ 
vinz Pommern, von Bonin, nach Stettin. Der 
Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Graf zu Stol⸗ 
berg⸗ Wernigerode, und der Biſchof der evangeliſchen 
Kirche und General⸗Superintendent der Provinz Sach⸗ 
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religiöfen Inſignien viele Meilen weit her, einen ans 
dächtigen Geſang beim Durchzuge jedes Ortes anſtim⸗ 
mend, wozu ein beſonders befahlgtes Mitglied den Text 
laut vorſagt. Am erſten Feiertage ſetzten die verſchiedenen 
Banden ihre Wallfahrt fort und reinigen dann wie ſich's 


gehört, auch ihr geiſtiges Leben. — Uebrigens haben die 


Feiertage viel Gäſte aus der Nachbarſchaft, namentlich 
aus Dresden hergeführt, ſo daß die Badeliſten an 300 
Nummern zählen. Von ausgezeichneten Perſonen er: 
wartet man im Verlauf des Sommers den Fürſten von 
Metternich. 0 
Rußland. 

Warſchau, 9. Juni, Der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand von Oeſterreich iſt mit ſeinem Neffen, dem 
Sohne des regierenden Herzogs von Modena, wieder 
nach Lemberg zurück und der Fürſt Wittgenſtein von 


hier nach Darmſtadt gereiſt. 


Großbritannien. 


London, 9. Juni. Der kürzlich eröffnete Verein 
zur Unterdrückung des Sklaven handels will feis 
nen Zweck hauptſächlich durch Beförderung eines regel⸗ 
mäßigen Verkehrs mit den Negerſtaaten zu erreichen 
ſuchen, wovon er ſich mehr verſpricht, als von allen 
Traktaten zwiſchen England und andern Staaten gegen 
den Sklavenhandel, weil der aus dieſem Gewerbe ent⸗ 
ſpringende Gewinn zu verlockend iſt, als daß ſich nicht, 
trotz aller Verſchätfung der Maßregeln dagegen, immer 
noch kecke Abenteurer genug zur Betreibung dieſes Han⸗ 
dels finden ſollten. Man will ſich daher bemühen, die 
Neger⸗ Häuptlinge ſelbſt zu überzeugen, daß fie durch 
Boden⸗Kultur und Waaren⸗Austauſch mit fremden Na⸗ 
tionen mehr gewinnen könnten, als durch den Verkauf 
ihrer Unterthanen. Verbreitung der Civiliſatlon und 
des Chriſtenthums ſoll dieſem Unternehmen beſonders zu 
Hülfe kommen, doch will der Verein ſelbſt ſich weder 
auf Abſendung von Miſſionarien, noch auf Anknüpfung 
van Handels⸗Verbindungen einlaſſen, ſondern nur ſolche 
Beſtrebungen auf alle mögliche Weiſe unterſtützen. 

Die Unruhen zu Limerick ſind unterdrückt und 
die Haupt⸗Anſtifter derſelben verhaftet worden. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt die Bewegung noch immer ſo bedeu⸗ 
tend, daß vergangenen Dienftag kein Bauer auf dem 
Markte erſchien. 75 


Fran krelch. 

Parts, 8. Junl. Auf dem Wege nach Neuilly 
iſt im Augenblicke, als der König vorüberfuhr, ein 
Individuum mit einer Piſtole verhaftet worden. — Wir 
erfreuen uns ſonſt in dieſem Augenblicke einer Rahe, 
wie ſie ſeit langer Zeit nicht geherrſcht hat, und die um 
ſo wohlthuender iſt, als ſie nicht aus bloßer Abſpan⸗ 
nung entſprungen und nicht ſchon mit Beſorgniſſen fü 
die Zukunft erfüllt iſt. Der erbärmliche U-sgang des 
jüngſten momentanen Napoleoniſtiſchen Rauſches liefert 
noch einen Beleg mehr dafür, daß jeder Vorwand zur 
Aufregung vorübergeht. Dieſer günſtige Zuſtand muß 
in der That hauptſächlich dem gegenwärtigen Miniftes 
rium angerechnet werden. Es bleibt nur noch der 
Wunſch übrig, daß dieſe Lage der Dinge von langer 
Dauer ſein möge. — Dieſer Tage kommt endlich die 
Eiſenbahnfrage in der Kammer vor. Die Kom⸗ 
miſſion hat anerkannt, daß in dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande der Dinge der Staat durchaus den Privat⸗Un⸗ 
ternehmungen zu Hülfe kommen müſſe. Wirklich iſt in 
Frankreich die anfängliche Begeiſterung für die Eiſen⸗ 
bahnen gänzlich verſchwunden. Vorzüglich hat zu dle⸗ 
ſem Ergebniß der Umſtand beigetragen, daß ſo viele Ak⸗ 
tlen⸗Unternehmungen ein fo ſchmähliches Ende genom⸗ 
men haben, die alle keinen fo bedeutenden Gewinn ab⸗ 
werfen, um ſchnell reich zu werden. Selbſt die Gewäh⸗ 
rung einer Garantie für beſtimmte Zinſen hilft dem 
Uebelſtande t ab, well die meiſten Privaten bloß mit 
den Aktien fpielen wollen. — In der heutigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer ward die Diskuſſion über 
das Kriegsbudget beendigt und dieſes votirt; die Kam⸗ 
mer ſchritt darauf zur Berathung des Marinebudgets, 
wobei die Freilaſſung der Negerſklaven wieder zur Sprache 
kam, aber keine deſonders intereſſante Diskuſſion veran⸗ 
laßte, da der- hauptſäͤchlichſte Anwalt ſolcher Humani- 
tätsfragen in der Kammer, Hr. v. Lamartine, abweſend 
iſt. Uebrigens erſah man aus den bei Deskuſſion dies 
ſes Budgets gegebenen Nachweiſungen, daß die franzö⸗ 


E ſiſche Handelsmarine 15,617 Schiffe zählt. Die Kriegs: 


macht zur See foll, nach einer Ordonnanz vom 1. Fe⸗ 
bruar, im Frieden aus 40 Linlenſchiffen, 50 Fregatten, 
180 kleinern Schiffen und 40 Dampfſchiffen beſtehen. 
— Die Prinzen haben vergangene Nacht in Mon⸗ 
targis zugebracht und werden morgen hier eintteffen. 


Spanien. 5 85 


Madrid, 31. Mal. Man iſt bier ſehr beſorgt 
über die Anweſenhelt Balmaſeda's in der Provinz Guada⸗ 
lajara. Er ſoll plötzlich ſich gegen Siguenza gekehrt 
haben. Die dem Gefolge der Königin gegebenen Be⸗ 
fehle ſind noch nicht widerrufen worden, was glauben 
läßt, daß die Relſe dennoch bald von Statten geht. 
Der zu nehmende Weg ſoll aber eine Veränderung er⸗ 
titten haben. — In der heutigen Cortesſitzung ent⸗ 
wickelte Hr. Madoz eine Motion in Bezug auf den 
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Getreldeſchmuggel. Es ſollen nämlich aus den baleari⸗ 
ſchen Inſeln bedeutende Maſſen Getrelde in die innern 
Provinzen eingeſchmuggelt werden. Der Finanzminiſter 
erwiederte, daß dle Getreideeinfuhr auf den baleariſchen 
Inſeln nicht verhindert werden könne. Die Kammer 
ſetzte dann die Verhandlung über das Municipalgeſetz 
fort. — Es wird viel von einer in der Provinz Gui⸗ 
puzeoa entdeckten Verſchwörung, der dabei ſtattgefunde⸗ 
nen Entdeckung wichtiger Dokumente und der Gefan⸗ 
gennehmung der Rebellen erzählt, was klar bewelſt, wie 
richtig die franzöſiſche Polizei den Stand der Dinge 
in den Provinzen beurtheilt. 

Der Moniteur parifien berichtet Folgendes über die 
letzten Ereigniſſe in Spanien: „Die Zahl der in 
Morella gemachten Gefangenen beläuft ſich auf unge⸗ 
fähr 3000. Eine große Menge von Lebensmitteln und 
Munition und viel Geſchütz ſind in dem faſt ganz zer⸗ 
trümmerten Platze gefunden worden. Das Bombarde⸗ 
ment von Morella hat 3 Tage gedauert; wenn es noch 
zwei Tage länger angehalten hätte, ſo würde die ganze 
Stadt in einen Aſchenhaufen verwandelt worden fein, 
Die Karliſten hatten am Tage vor der Einnahme in der 
Feſtung zu kapituliren verlangt, aber ihre Vorſchläge 
waren verworfen worden. Die Einnahme von Morella 
hat die lebhafteſte Freude in Spanien angeregt; in Irun 
wurde am Zten d. den ganzen Tag über mit allen Glok⸗ 
ken geläutet, und die ganze Stadt felerte jenen Sieg 
durch öffentliche Beluſtigungen. Eine Deputation von 
Saragoſſa hat ſich nach dem Hauptquartier des Mars 
ſchalls Eſpartero begeben, um ihm im Namen der Ein⸗ 
wohnerſchaft Glück zu wünſchen. Den Nachrichten aus 
Perpignan vom 2ten d. zufolge find die Karliften von 
Katalonien, dieſem letzten Schauplatze des Bürgerkrieges, 
in einem Zuſtande der Unordnung, der noch durch die 
Anzeige von der bevorſtehen den Ankunft der Armee des 
Siegerherzogs vermehrt wird. In Berga, dem Sitze 
der Junta, herrſchte die größte Gährung. Ein Theil 
der Einwohner traf Anſtalten, jene Stadt ſo raſch wle 
möglich zu verlaſſen.“ 

Baponne, 4. Juni. Seit der Einnahme von 
Morella ſind von der Generalität von Pampeluna mehr 
als 20 Couriere nach allen Richtungen abgegangen, um 
Truppen zu beordern. Die im Baſtan ſtehende Brigade 
iſt ſofort gegen die Ribera vorgerückt. Sämmtliche 
Streitkräfte von Vittoria ſind in demſelben Augenblick 
gegen den Ebro gezogen. Balmaſeda's Bewegungen 
haben dieſe Truppenzüge veranlaßt. Es heißt, dieſer 
Häuptling habe, einen Toeil feiner Streitkräfte in den 
Provinzen Cuenca und Guadalajara laſſend, ſchnell mit 
8 Batajfllonen und 800 Pferden die Richtung nach 
Reynoſa genommen. Dieſer Karliſtiſche Anführer ſoll 
den 30. Mai Nachts zu Aranda geweſen fein. Er foll 
mit dem Plane umgehen, den Ebro bei feinem Urs 
ſprunge zu paſſiren und durch die Encartaclones in die 
Provinzen einzudringen. 

Aus Bayonne vernimmt man ferner, daß einige 
Truppen an den Ebro geſendet werden ſollen, um ſich 
den etwaigen Unternehmungen Balmaſeda's zu wider⸗ 
ſetzen, der, wie es ſcheint, durch die Encartaciones in 
die Provinzen einzudringen beabfichtigt, während Cabrera 
in Ober⸗Aragonlen gegen Navarra vorzudringen ſuchen 
ſoll. — Man behauptet auch, Eſpartero nehme Cabrera 
des halb nicht gefangen, damit das Miniſterium abhän⸗ 
gig von ihm bleibe. 


Jtalien. 


Italieniſche Grenze, 31. Mal. Wie ich nach⸗ 
träglich höre, haben alle Höfe, an welche ſich der König 
gewendet hatte, um ſein gutes Recht in dem Schwefel⸗ 
monopol⸗ Streit zu beweiſen, faſt einſtimmig erwiedert: 
daß ſie von der eigentlichen Rechtsfrage abſehen müß⸗ 
ten und ſich darüber kein Urtheil erlauben können, daß 
ſie aber, vom politiſchen Standpunkte aus, in Erwä⸗ 
gung der in Itallen und beſonders auf Sicilien herr⸗ 
ſchenden Aufregung nur freundſchaftlichſt rathen können, 
die Sache im Wege gütlichen Vergleichs abzuthun. — 
Die unverhältnißmäßigen Entſchädigungs-Forderungen 
Englands ſollen noch immer als das weſentlichſte Hin⸗ 
derniß einer ſollen Ausgleichung entgegentreten. 

Italieniſche Grenze, 1. Juni, In Neapel 
wurde das Namensfeſt des Königs der Franzoſen mit 
auffallendem Pomp gefeiert; anhaltender Kanonendonner 
von den Forts der Hauptſtadt ſchien die Theilnahme 
der Regierung an dieſem Feſte bezeugen zu ſollen. Man 
folgert hieraus auf ein beſonderes intimes Verhältniß 
zwiſchen Frankreich und Neapel, und in dieſer Annahme 
finden die benachbarten ftaltenifchen Regierungen um fo 
mehr einen Anlaß zur Beſorgniß, als aus Paris über 
die Geſinnungen des Minifterpräfidenten in Bezug auf 
die nächſte Zukunft Italiens beunruhigende (wohl fehr 
übertriebene) Gerüchte in Umlauf ſind, die von der Be⸗ 
wegungspartel genährt und amplificitt werden. — Der 
öſterreichiſche Geſandte in Neapel, Baron Lebzeltern, fol 
vom König ungern gefehen fein; der ſieillaniſche Ges 
ſandte, Marquis Gogliati in Wien ſoll ſogar Auftrag 
gehabt haben, die Abberufung Lebzelterns zu bewirken, und 
nur die unkluge Art, mit welcher er in Ausführung 
dießfälliger Inſtruktionen zu Werke gegangen, vorzugs⸗ 
weiſe ſeine eigene Ungnade und Abberufung veranlaßt 
haben, y 


Griechenland. 
Athen, 27. Mai. 
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Andreas Zaimis, Vice⸗ 
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Präſident des Staats⸗Raths und Miniſter⸗Präſident 
während der Abweſenheit des Königs, ſtarb am Löten 


d. nach kurzem Krankenlager. Das Ableben dieſes wich⸗ 


tigen Staatsmannes wurde ſogleich dem König, der ſich 


auf der Reiſe im Peloponnes befindet, angezeigt. — 


Un⸗ 


ſere Gensdarmie fährt fort, in Verbindung mit der 
Land: Miliz dem auf eine furchtbare Art überhand ger 


nommenen Unfug der Räuber zu fteuern.- 
meinen Freude des Volkes wurde bei Theben der be⸗ 
rüchtigte Mamelaki, auf deſſen Haupt 3000 Drachmen 


Zur allge⸗ 


geſetzt waren, bei einem Ueberfall nebſt einigen ſeiner 


Genoſſen getödtet. — Ritter Prokeſch von Oſten kehrte 
am 23ſten d. mit dem Lloyd'ſchen Dampfſchiffe von 


ſeinem Urlaub auf ſeinen Poſten als Oeſterreichiſcher 


Geſandter hierher zurück. (A. Zig.) 
Osmaniſches Reich. 
Serbiſche Grenze, 6. Juni. 


(Privatmitth.) 


Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad vom Z3ten 
zufolge, iſt alldort ein großherrlicher Tartar mit einem 
Ferman elngetroffen, nach welchem dem Fürſten von 


Serbien in Folge der neueſten Vorfälle aufgetragen 


wird, unter ſeiner perſönlichen Verantwortung 


dafür Sorge zu tragen, 
durch dieſen Fürſten beſchworenen Organiſatlon nichts 
geändert werden ſoll. Somit iſt dem alten Fürſten 
Miloſch der Weg zur Ergreifung der Reglerungsgewalt 
ſelbſt unter dem beſcheidenen Titel eines Vormundes 
oder Rathgebers auf friedlichem Wege geſperrt, dem 
jungen Fürſten aber der Ausweg gelaſſen, nach Umſtän⸗ 


daß an der erſt beſtätigten, 


den jedoch mit Zuziehung der Agenten der Schutzmächte 


von Rußland und der Türkei, feine Räthe zu wechſeln. 


Welchen Eindruck dieſer Ferman auf die von Miloſch 


angetriebene Oppoſition machen wird, wird die Folgezeit 
bald lehren. 
unbeſchrelblichem Jubel nach Kragujewatz verlegt. — 
Der bekannte Simich iſt nach Wien abgerelſt. 


A ſien. 

Nachrichten aus China bis zum 13. März zu⸗ 
folge ſcheint es gewiß, daß die Chineſen ſich eifrig rüften, 
um mit aller ihnen zu Gebote ſtehenden Macht den 
Britiſchen Streitkräften Widerſtand zu leiſten. Von 
Madras war bereits ein deträchtlicher Theil der Expedi⸗ 
tion gegen China unter Segel gegangen; die Geſammt⸗ 
macht derſelben ſollte am 20. Mal zu Singapore ver⸗ 
ſammelt ſein. In ungefähr drel Monaten denkt man 
daher in England die erſten Nachrichten über den Be⸗ 
ginn der Operationen zu haben. 
ſchon ein Paar Mal den Verſuch gemacht, die Engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe in der Tunku⸗Bal in Brand zu ſtek⸗ 
ken, es war ihnen aber mißlungen. 

Afrika. 

Toulon, 3. Juni. Die Dampfböte „Acheron“ 
und „Papen“ ſind aus Algier in unſerm Hafen einge⸗ 
laufen. Wir erhalten durch ſie Nachrichten aus Al⸗ 
gier bis auf den 31. Mai. Nach Blidah, Muzaia 
und Fonduck werden bedeutende Transporte geſendet. 
Der Feldzug gegen Miliana beginnt den 10. Juni. 
Die Araber haben abermals unter den Mauern von 
Buffarik eine Pachtung in Brand geſteckt und einen 
Zuaven aufgehoben. Die Koloniſten allein vertheldigten 


Fürſt Michael hat ſeine Reſidenz unter 


Die Chineſen hatten 


ſich. Der Abſchied der Einwohner von den Prinzen 


war rührend; hingegen herrſcht nur eine Stimme des 
Mißfallens gegen den General: Gouverneur. Milltair⸗ 
und Civll⸗Perſonen drücken ihre Anſichten hierüber mit 
einer Freiheit aus, die auf die Länge für die Manns⸗ 


zucht und die geſetzliche Unterordnung von Gefahr wer⸗ 


den kann. 

Der „Moniteur pariſien“ enthält bloß folgende 
Zellen aus Algier vom 31. Mai: 
Tage, ſo wie früher, war man eifrig mit den Vorbe⸗ 


„An dieſem 


reitungen zu der neuen Expedition gegen Miliana de⸗ 


ſchäftigt, die bald ſtattfinden ſoll. 


Kokales unb Provinzielles. 

(Breslau.) Heren Koſchwitz iſt das. Unglück 
begegnet, daß der Stein, auf welchem das Blldniß des 
Herrn Senior Eggeling gezelchnet, durch den Druck 
der Preſſe zerſprengt worden iſt; er ſieht ſich demnach 
genöthiget, das Beldniß noch einmal zu lithographiren. 
Vertrauend auf die Nachſicht reſp. Subſerlbenten, wer⸗ 
den dieſelben erſucht, ſich bis Ende Juli zu gedulden; 
denn um allen Anforderungen zu genägen, ſoll oben 
beſagte Piece in Dresden bei Louis Zöllner gedruckt wer⸗ 
den. Da das Bildniß zu einem wohlthaͤtigen Zwecke 
beſtimmt, iſt es wünſchenswerth, daß keiner von den 
reſp. Subſetibenten zurücktreten möge. 

0 


Schreiben an einen Schleſier im Auslande. 


Breslau, 14. Juni. Liebſter Freund! So eben 
komme ich aus der Kirche, tief bewegt, obwohl mir 
die Veranlaſſung des allgemeinen Schmerzes nicht un⸗ 
bekannt iſt. Zahlreich war die Gemeine verſammelt; 
viele ihrer Glieder auch mit den äußeren Zeichen der 
Trauer angethan, und vernahm nach der Predigt dle 
Kunde von dem Hinfcheiden des Monarchen mit dem 
Zeichen der innern Trauer, betete darauf zum erſten 
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Male für feinen Nachfolger. Wenn es dem ſeeligen 
Geiſte vergönnt iſt, dort oben Kunde zu empfangen von 
dem Schmerze, den die durch das Band des Blu⸗ 
tes wie der Llebe mit ihm Verbundenen über ſein 
Scheiden empfinden, fo wird er ſich inniglich freuen, 
und ſolche Liebe als einen Lohn betrachten für die Treue, 
mit welcher er 43 Jahre hindurch ſeinen hohen Beruf 
erfüllt hat. Rührend ſprach ſich auch in unſerer Stadt 
die Theilnahme für den geliebten Kranken aus. Jede 
Nachricht über ihn, kam ſie durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter oder brieflich aus Berlin zu uns, verbreitete ſich al⸗ 
ſogleich, well Jeder begierig war, Kunde zu vernehmen. 
Ich ſage „Jeder“; denn in allen Kreiſen, den höchſten 
wie den niedrigſten, fandſt Du gleiche Theilnahme. Sieh! 
das iſt kein befohlener und kein erkünſtelter Patrlotis⸗ 
mus. Und als am vergangenen Dinstage das Gerücht 
des Königs Tod von Mund zu Mund trug, als am 
Mittwoch 12 — 1 Uhr Mittags das Geläut aller 
Glocken unferer reich bethürmten Stadt zum erſten Male 
die Wahrheit öffentlich verkündigte, da hätteſt du den 
allgemeinen Schmerz ſehen ſollen, in welchem ſich die 
freie Liebe Aller zu dem Geſchiedenen ausſprach. In 
jeder Hand auch derer, die ſonſt nie Zeitungen zu leſen 
pflegen, ſahſt du das Trauerblatt; aus jedem Munde, 
auch der Geringſten, hörteſt du den Ausdruck der in⸗ 
nigſten Llebe. Nicht Unterthanen trauern um ihren 
Fuͤrſten, ſondern Kinder um ihren Vater, dem fie fo 
gerne noch wenigſtens ſieben Jahre zugelegt hätten, da⸗ 
mit ſie ſein fünfzigjähriges Regierungs⸗Jubelfeſt hätten 
feiern können, den fie wenigſtens noch einmal fo gern 
von Angeſicht zu Angeſicht geſehen hätten. — Zeig im: 
merhin dleſe Zellen deinen gegenwärtigen Landsleuten! 
Sag ihnen, das ſei von einem Freunde aus der Hei: 
math geſchrieben, der weder Urſache noch Luſt hat, 
erheuchelte Liebe zur Schau zu ſtellen; eine St'm: 
me aus dem Volke, das eins war im Kampfe, eins 
in der Unterthanentreue gegen feinen könlglichen Herrn, 
eins in der Liebe zu ſeinem Landesvater, der im 
Unglück ungebeugt blieb, für die Freiheit Thron und 
Leben elnſetzte, und die fünf und zwanzig Jahre der 
Ruhe eben ſo ſehr für ſeiner Lande allſeitiges Wohl 
als für den Frieden Europa's beſorgt war. — Trauere mit 
uns; Du ſiehſt Deinen König nicht mehr. Freue Dich 
mit uns; denn über Preußens Thron und Volk bleibt 
Gottes Huld. Rufe mit Deinen neuen Landesgenoſſen 
in ihrer Sprache, aber in deutſchem Sinne: Le roi 
est mort; vive le roi! Dein Freund 3-8, 


Schle ſiſche Volkslieder. 


Auch in den letzten ſechs Wochen zwiſchen Oſtern 
und Pfingften iſt unſere Sammlung ſchleſiſcher Volks⸗ 
lieder durch manchen neuen werthvollen Beitrag berei⸗ 
chert worden; wir ſagen den gütigen Beförderren unſers 
Unternehmens unſern herzlichen Dank, den Herren Or⸗ 
dinarlus Haupt in Görlitz, Polizeirath Köhler das 
ſelbſt, Profeſſor Moſch in Warmbrunn und Paſtor 
Wachler in Habelſchwert; der meiſte Dank gebührt aber 
Hrn. Kaplan Rupprecht in Reinersdorf bei Landeck 


und Hrn. Cantor Jacob in Konradsdorf bei Hainau. 


Det erſtere hat uns eine beträchtliche, werthvolle Samm⸗ 
lung geiſtlicher Volkslieder nebſt Melodien verehrt, 
und der Letzte eine Sammlung von 300 Liedern mit⸗ 
gethellt, worunter frellich nur ein Drittel Volkslieder, 
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doch dies Drittel war uns in mancher Beziehung höchſt 
willkommen. Hr. Cantor Jacob hat ſeit zehn Jahren 
ſich alle erſinnliche Mühe gegeben, in den Gegenden, 
worin er gerade lebte, Alles zu ſammeln, was das 
Volk wirklich ſingt, und durch dieſe Beſtrebungen ken⸗ 
nen zu lernen, welche Lieder und Sangweiſen dem 
Volke beſonders lieb und werth ſind, hat er ſich befä⸗ 
higt für Verbreitung des Geſanges in Volksſchulen der⸗ 
einſt recht erſprießlich zu wirken. 


Außerdem find uns noch viele Beirräge zugeſendet 
worden. Härten ſich dieſe Herren Sammler an die vie⸗ 
len von uns mitgetheilten Liederanfänge gehalten, fo 
würden ſie von ſelbſt auf das Weſen der Volkspoeſie 
gekommen fein ; leider aber haben fie das nicht gethan, 
und wir bedauern nur, daß ihr guter Wille unſer Uns 
ternehmen nicht gefördert hat; mit Operntexten und Lie: 
dern namhafter, zum Theil noch lebender Dichter iſt 
uns durchaus nichts gedient. Eben ſo wenig gehören 
zu unſerm Zwecke mundartliche Gedichte, denn au⸗ 
ßer dem Bruder Malcher und dem Weihnachtsliede: 
O Frede über Frede, dürfte ſich wohl nicht leicht eln 
4 mundartliches Volkslied in Schleſien 

nden. 

Wie das Volk in feinen Liedern überall durch 
elne edlere und höhere Gefühls- und Anſchauungsweiſe 
ſich aus der gemeinen Wirklichkeit zu erheben trachtet, 
lieber in einer weitentrückten Vergangenheit, als in ſel⸗ 
nen dermaligen Zuftänden verwellt, lieder mit Königen, 
Markgrafen und Rittern als mit feines Gleichen ver⸗ 
kehrt, ſeiner wollenen Röcke und kattunenen Jacken nicht 
gedenkt, ſondern alles in Sammet und Seide kleidet 
und mit Gold und Perlen ſchmückt, ja ſogar die all: 
täglichen Genüffe: Brot und Kartoffeln, Waſſer, Schnaps 
und Bier in Weißbrot, Wildpret und kühlen Wein 
verwandelt, ſo ſucht es auch in eben dieſen Liedern ſich 
ſeiner gemeinen Sprache zu entäußern; das Volk ſingt 
hier wie überall in Deutſchland, mit wenig Ausnah⸗ 
men, hochdeutſch. Das Volk iſt viel poetiſcher als 
diejenigen Poeten, die in einer beſtimmten Mundart 
Verſe machen, und wenn ſie alle platten Volksausdrücke, 
alle verdorbenen und ungeſchlachten Eigenheiten der 
Mundart angebracht haben, glauben können: das feien 
die eigentlichen wahren Volkslieder. 


Diejenigen Herren, welche den beſten Willen ha⸗ 
ben, unſer Unternehmen zu unterſtützen, aber noch nicht, 
klar geworden ſind über das, worauf es dabei ankommt, 
machen wir auf einige äußere Kennzeichen des eigent⸗ 
lichen Volksliedes aufmerkſam. 


1) Die metriſche Form des Volksliedes iſt in der 
Regel ſehr vernachlaͤſſigt; die einzelnen Strophen eines 
und deſſelben Liedes find nicht immer von gleichmäßi⸗ 
ger Länge, was nur die Melodie ausgleicht; eben ſo 
überſchrelten, oft einzelne Verſe auf dem Papiere das 
gewöhnliche Maß, was ebenfalls nur die Sänger im 
Vortrage wieder gut zu machen wiſſen. 


2) In den Reimen herrſcht eben ſo viel Aehnlich⸗ 
klang als Gleichklang; die Grenzen des Relmens, die 
bei einem ſtrengen kunſtgerechten Dichter ſehr beſchränkt 
ſind, ſcheinen ſich im Volksliede ins Weite zu verlie⸗ 
ren; an die Stelle der Aſſonanzen (Gang: Hand, ſe⸗ 
hen: reden, Liebe: Spiele, hart: faſt) tritt oft nur et⸗ 
was Aſſonanzenartiges, z. B. grün: ſchön. 
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3) Oft wiederkehrende charakteriſtiſche Belwörter: 
das rothe Gold, der grüne Wald, die grüne Heide, 
das grüne Gras, das weite breite Feld, das tiefe Thal, 
die breite Linde, der junge Knabe, das ſchwarzbraune 
ge die ſchwarzbraunen Aeugelein, der kühle 

ein ꝛc. 


4) Lieblingsredensarten, z. B.: Und als der helle 
Tag anbrach; Und als es kam an den dritten Tag; 
Und als die ſieben Jahr um waren; In der Nacht, in 
der Nacht, wohl mitten in der Nacht ꝛc. 


Ganz beſonders willkommen ſind uns romanzenar⸗ 
tige Lieder; fie fangen ſich beinahe alle mit Es an, z. 
B. Es war, Es hatte, Es kam, Es ging, Es ſtand, 
Es ritt, Es fuhr, Es trieb, Es blies, Es ſchlief, Es 
waren einmal, Es ftanden ꝛc. 5 


Zugleich bitten wir die Herren Sammler, daß ſie 
ſich durch das Unvollſtändige, Lückenhafte, und eben 
deshalb oft ſehr Unverſtändliche, ſogar Alberne des 
Textes von dem Aufzeichnen deſſelben nicht abhalten laſ⸗ 
fen, indem es eben unfre Aufgabe iſt, aus vielem ein⸗ 
zelnen Mangelhaften das Ganze herzuſtellen. 

Breslau, den 15. Juni 1840. 


Dr. Hoffmann, Ernſt Richter, 
Prof. an der hieſ. Une Muſiklehrer am hieſ. evang. 
verfität, Seminar, 


Alannichfaltiges. 


— Man ſchreibt aus Aachen, 8. Junl: „Seit 
längerer Zeit waren die Fremden nicht in fo zahlreichen 
Schaaren gekommen, als zu dieſem Muſikfeſte, das 
deren ſelbſt aus bedeutenden Entfernungen herbeigezogen 
hatte. Die Hoffnung, auch Herrn Meyerbeer als Gaſt 
begrüßen zu können, iſt leider nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen, da ihn unvorhergeſehene Hinderniſſe abgehalten 
haben, früh genug von Berlin abzurelſen. Bel den 
übrigens vorhandenen großen Mitteln konnte nur etwas 
Ausgezeichnetes geleiſtet werden, und die Erwartungen, 
welche im Voraus von dem maſſenhaften Enſemble er⸗ 
regt worden, wurden auf das Vollſtändigſte befriedigt. 
Herr Spohr, der bei feinem Erſcheinen von dem dicht 
gefüllten Haufe auf das Lebhaftefte begrüßt wurde, de⸗ 
währte auf's Neue feine Meiſterſchaft in der Leltung der 
größten Maſſen. Der ganze erſte Abend war der Auf⸗ 
führung des Judas Makkabäus gewidmet. Die Solo: 
Partien waren in den Händen der Madame Fiſcher⸗ 
Achten (Iſraelitin), der Madame Müller (zweite Iſrae⸗ 
litin), der Herren Brught (Judas) und Fiſcher (Si⸗ 
mon), und der Herren Wagemann und Dick (Iſraellt 
und Eupolenus). Und wenn ſo der erſte Tag ſchon 
ſeinen tiefen Eindruck nicht verfehlt hat, ſo können wir 
mit noch größeren Erwartungen dem heutigen Abend 
entgegenſehen, wo den Mitwirkenden ſich noch die be⸗ 
rühmte Sängerin Madame Albertazzi und Herr Staudi⸗ 
gel aus Wien anſchließen und uns, außer dem Vater 
Unſer des Herrn Spohr, in den Meiſterwerken Mo⸗ 
zart's und Beethove's ein ſicherer und dauernder Ge⸗ 
nuß geboten wird.“ 5 
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Verbindungs⸗Anzeige. 
unſere am 8. d. M. zu Schloß Schönberg 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen hiermit 
ergebenſt an: 
Sittau, den 13. Juni 1840. E: 
Leopold von Wilucki, Königlicher 
Sächſiſcher Ober⸗ Lieutenant. 
Anna von Wilckcka, geb. von Fe⸗ 
rentheil u. Gruppenberg. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Nachmittag glücklich erfolgte Ent: 
bindung meiner geliebten Frau, gebornen von 
Schweinitz, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich hierdurch, ſtatt befonderer Mel⸗ 
dung, Verwandten und Freunden ganz erge— 
benſt anzuzeigen. 
Zieſerwitz, den 14. Juni 1840. 
v. Elsner. 


Entbin dungs Anzeige. 
Die heute früh 1%, uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeige hiermit ergebenſt an. 


Breslau, den 15. Juni 1840. 2 
Sährig, Zimmermeiſter. 


Entbindungs Anzeige. 

Theilnehmenden beehre ich mich, ſtatt beſon⸗ 
— Meldung, die heute Morgen 3½ Uhr 
erfolgte ſehr glückliche Entbindung meiner 
rau von einer geſunden Tochter, ganz erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 

Breslau, 15. Juni 1840, 

v. Frankenberg, 


Major und Kommandeur des ten Ba: 
taillons (Breslauſchen) Zten Garde⸗Land⸗ 


wehr⸗Regiments. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Mittag um 12 Uhr entſchlief ſanft 
unſere innigſt geliebte Gattin, Mutter und 
Schweſter, Chriſtiane Florentine 


Graul, geb. Renk, welches ſtatt befonde: | 100 


rer Meldung, ergebenſt anzeigen; 
Breslau, den 15. Juni 1840. 
die Hinterbliebenen. 


Naturwiſſenſchaſtl. Verſammlung. 

Mittwoch den 17. Juni Nachmittags 6 Uhr 
wird Herr Profeſſor Dr. Pohl einige bis 
jetzt noch nicht dargeſtellte elektromagnetiſche 
Erfolge vorzeigen und erläutern. 

Der Vortrag wird im Auditorium des Con⸗ 
victgebäudes der Univerſität, Schmiedebrücke 
Nr. 35, ftattfinden. 


Bekanntmachung. 

Der rittermäßige Scholtiſey⸗Beſitzer Franz 
Lorenz Johann Jackel zu Biſchofswalde und 
deſſen Braut Anna Henriette Brückner hie⸗ 
ſelbſt, haben, laut des am 1. Mai c. a. no⸗ 
tariell errichteten und am 29. ejusd. gericht⸗ 
lich verlautbarten Vertrags, die in Biſchofs⸗ 
walde lokalrechtlich unter Eheleuten beſtehende 
Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausge: 
ſchloſſen. 

Neiſſe, den 4. Juni 1840. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am diesjährigen Johannis⸗Termine ſollen 
bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
die fälligen Pfandbriefszinſen Seitens der 
Schuldner den 23. und 24. Juni c. eingezahlt 
und ſodann am W., 26., 27. und 29, Juni 
a. c. an die Pfandbriefs⸗Präſentanten aus: 
gezahlt werden. 

In den von den letztern zu übergebenden 
Verzeichniſſen der abzuſtempelnden Pfandbriefe 


ſind ſolche zwar wie gewöhnlich unter den ein⸗ 
zelnen Landſchaftsſyſtemen in alphabetiſcher 
Ordnung der Gutsnamen mit Beiſetzung der 
100 hkk. end die Kapitalsbeträge von 

lr. 
100 Rthl. aber find in beſondere Columnen 
dergeſtalt einzutragen und aufzunehmen, daß 
am Schluß überſehen werden kann, von 
welcher Summe die Zinſen reſp. „A 3½ und 
3% pCt. zu erheben find. 

Frankenſtein, den 1. Mai 1840. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 

Graf v. Götzen. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am Sten 
November 1839 zu Blumenau, Bolkenhain⸗ 
ſchen Kreiſes, verſtorbenen Freigärtner und 
Getreidehändlers Johann Joſeph Jung, 
wird die bevorſtehende Theilung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft in Gemäßheit des $. 137 und fol⸗ 
gende Tit. 17. Th. 1. Allgemeinen Landrechts 
hierdurch bekannt gemacht. 

Striegau, den W. Mai 1840. 

Gerichts⸗Amt Blumenau. 


Am 22. Mai d. J. iſt auf der Tour von 
Gr.⸗Strehlitz nach Breslau (wahrſcheinlich im 
Oppler Walde) ein Kiſtchen mit nachſtehenden 
Gegenſtänden vom Wagen wahrſcheinlich ent⸗ 
wendet worden: a 

1 ſilberne Zuckerbüchſe mit 2 Henkeln, ins 


und darüber und reſp. unter 


9 plattirte Weinflafchen-Unterfäge; a 
1 Paar Schwarzhorn⸗ Sallatbeſtecke mit 
Silberheften; 
1 Paar Buxbaum⸗Sallatbeſtecke dito; 
1 Paar Elfenbein⸗Sallatbeſtecke dito; 
1 alter bunter Tiſchteppich. 
Sollten obige Gegenſtände zum Verkauf an⸗ 
geboten werden, ſo wird erſucht, den Verkäu⸗ 
fer ſammt den Sachen anzuhalten und der 
Polizei zu überweiſen, fo wie dem unterzeich⸗ 
neten davon Anzeige zu machen, wofür eine 
angemeffene Belohnung zugeſichert wird. 
Gr.⸗Strehlitz, den 27. Mai 1840. 
Starzikowski. 


Auetion. 
Mittwoch den 17. Juni früh 8 uhr ſollen 
im Bernhardin⸗Hoſpital in der Neuſtadt, 
Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Die Auktion 
franzöſiſcher ſeidener Stoffe 
iſt heute Dienſtag den 16. d. Nachmittag von 
von 2 uhr ab Reuſche Straße Nr. 28 (Meer: 
. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Ausſchließung der Gütergemein⸗ 


7 * aft. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Kaufmann und Commiſſio⸗ 


wendig vergoldet, mit dem Wiener Stem⸗ nair Ferdinand Wolff von Woiſelwitz u. 


pel verſehen; 


deſſen Ehefrau Bertha, geb. Knoll, die 


1 filbernes Zuckerkörbchen mit Bügel und | am gedachten Orte unter Eheleuten ſtatutariſch 


lacon, dito; e 


1 Heine filberne Salzdoſe mit Doppeldeckel; 2 


1 ſilberner Durchſchlaglöffel; 


eltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen ha⸗ 
Strehlen, den 206. Mai 1840. vn. 
Das Gerichts⸗Amt Woifelwig, 


« 


als: Colliers, 


L. Meyer 


Ring Nr. 18, erſte Etage. 
Geſtern pn ich per Post aus Berlin: 
Trauergedichte, Nachruf an den hoͤchſtſeligen 
Koͤnig, Friedrich Wilhelm den Dritten, 


von ſeinem trauernden Volk, 


außerordentliche Beilage zum Preuß. Volksfreund Nr. 79. 
Meine geehrten Abonnenten empfangen die Gedichte gratis; einzeln koſtet ein ſolches 
Gedicht 2 Sgr. 

lade ich zur Subfeription per III. Qnartal ergebenſt 
5 Juli ein ſauberer ehe 3 

nach dem Ladenpreiſe mindeſtens 1 Thaler und darüber betragen muß, 

eine Zeitung, ſo daß der Vierteljahrgang regelmäßig 45 Zeitungen enthält, und 

Sgr., für welchen Preis die reſp. Abonnen⸗ 

Hauſe von meinen Colporteurs erhalten. — Es würde demnach ein 


Gleichzeiti 
ein. — Es erſcheint am 


ftet ein Vierteljahrgang nicht mehr als 15 
ten die Zeitungen zu 


| a 
Schwarze Schmuck⸗Gegenſtände, 
N Broches, Kreuze, Gürtelſchnallen, Arm⸗ 
und Kopfſpangen ꝛc. 


empfingen wir ſo eben in größter Auswahl. 


* 


u. Comp., 


ormat, welcher 


Iſtich, Folio⸗ 
5 8 alle ® 1 5 
Oz 


jeder Abonnent 13 Sgr. an Werth des Stahlſtichs Avance haben, 


Eduard Groß 


Haupt⸗Expedition des Preuß. Volksfreundes für 
Schleſien, am Neumarkt Nr. 38, 1. Etage. 


Das Meubles ⸗ u. Spiegel⸗Magazin 


von \ 


Breslau, den 15. Juni 1840. 


L. Meyer 


& Comp., 


Ning Nr. 18, 
empfiehlt ihr wiederum auf das vollſtändigſte aſſortirtes La⸗ 
ger, nach den allerneueſten Zeichnungen verfertigt, unter 
Garantie der beſten Dauer, zur geneigten Abnahme. 


Weiße Spahn⸗Platten, 


a 2, Rthlr. 


pro Dutzend, 


empfiehlt die Strohhut⸗ Niederlage, Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


gegang n. 


e eee 


P. Manheimer Jun. Ring Nr. 48. 


— ——— W ͤ3Eñää —— — — — 
Tr.... 3 
s Mechte Mailänder eitronächtſchwarze Taffets in 
verſchiedenen Breiten, ſchwarze Cachemjriennes, Po: 
pelines und Mousselines de laine, Trauer-⸗Battiſte und 
Percals in ſchönen Zeichnungen, desgleichen ſchwarze 
feidne Tücher, / bis 3 Ellen groß, wie auch Man: 
tillen und Bournous fisd in großer Auswahl ein⸗ 


BESTRITTEN RENTEN INH UHEEREIERRE RE 

Hierdurch meinen werthen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich mit 
einem bedeutenden Lager meiner Dampf⸗Chokolade und Geſundheits⸗ 
Präparaten die bevorſtehende Frankfurther Meſſe beziehe. Ich unter⸗ 
halte dort mein Lager nur von der ſchönſten feifchen Waare, notire dieſelben Preiſe, 


bewillige gleiche Bedingungen wie ab Potsdam. 


Nr. 14. Potsdam, im Juni 1840. 


Mein Stand iſt Berliner Reihe 


J. F. Miethe, 


Inhaber der erſten Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik. 
Italieniſche Macaroni, 


Reisgrieß, Reismehl, Kartoffelmehl, gelbe und 
weiße Faden⸗Nudeln, empfiehlt billigſt: 


W. Neumann, 


in 3 Mohren am Blücherplatz. 

4000 Kthlr. find ſofort gegen pupillari⸗ 
ſche Sicherheit zu vergeben; das Nähere 
Schweidnitzer Straße Nr. 36, eine Stiege 
hoch, zu erfragen. 
Bekanntmachung und Anerbieten. 

Da ich bereits meinen jetzigen Wohnort, 
Sackerau bei Hundsfeld, und zwar in der 
dorti Papiermühle, beim Papier⸗Fabrikan⸗ 
ten Herrn Hartmann meinen Aufenthalt 
dazu gewählt habe, ſo erſuche ich hiermit die 
ſämmtlichen Herren Papier⸗Fabrikanten, mich 
geneigteſt ſo wie früher mit allen Arten von 
Formen zum Papierfertigen zu beehren, indem 
ich gewiß durch Lieferung reeller Arbeit und 
Preiſe, bemüht ſein werde, mir das geehrte 
Vertrauen zu erhalten, ſo hoffe ich, daß Alle 
die reſp. Herren⸗Papier⸗ Fabrikanten dieſe 
meine ergebene An 9 gütigſt beachten wer⸗ 
den. Chr ftian Brauer, 

Papier⸗Formen⸗Verfertiger. 
Einzelne Herren 

ſinden unter annehmlichen mic angen, Lo⸗ 
gis, Koſt und fonftige Bequemlichkeiten. Mo? 
erfährt man, Reuſche Straße Nr. II, par 
terre in der Schänkſtube. 
Das fogenannte Reich ſche Kaffeehaus 
zu Landeshut iſt ve kauft. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfing wieder und verkauft billigſt: 


Adolph Lehmann, 


Ohlauer Straße Nr. 80, dem weißen Adler 
ſchräge über. 


Roßhaar⸗Matratzen 


ganz neu, ſind einige billig zum Verkauf: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 2 Stiegen. 


Neue Matzjes⸗Heringe 
erhielt in neuer Sendung und offerirt ſelbige 
billiger als zeither L. F. Wieliſch. 

Verlorener Hühnerhund. 


Fünf Thaler Belohnung. 

Am 13. Juni früh iſt zu Rothſchloß bei 
Nimptſch ein großer hellbrauner flock⸗ 
haariger Hühnerhund, auf den Namen 
Caſtor hörend, abhanden gekommen. 
Wer dieſen Hund in Breslau, Shlauerſtraße 
Nr. 60 im erſten Stock abliefert oder zu deſ⸗ 
ſen Wiedererlangung verhilft, erhält obige 
Belohnung. 
* Stallung für 5 Pferde, neu erbaut, nebſt 
Wagenplatz iſt ſofort von Johannis d. J. ab 
zu vermiethen, Schuhbrücke Nr. 33, im 
Schiffs matroſen. 

Ein wenig gebrauchter, zwei⸗ und einſpän⸗ 
nig zu fahrender Holſteiner Wagen nebſt Zu⸗ 
behör, ſo wie zwei komplette Geſchirre ſind 
zu verkaufen und das Nähere hierüber zu er⸗ 
fahren Weidenſtraße Nr. 13 im Gewölbe. 


933 


Am 13. Juni d. J. Vormittags fand ich 
hierfeibft am Neumarkte ein Säckchen mit et⸗ 
was Gelde; der Verlierer kann ſolches gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten bei mir wie⸗ 
der in Empfang nehmen. 

Friedrich Schreiner, 
Fleiſchergeſelle beim Fleiſcherm. Hrn. Braun, 
Schuhbrücke in den 3 Kirſchbäumen. 


Nene engl. 


Matjes⸗Heringe 


empfing wiederum zu billigen Preiſen: 


Theodor Kretſchmer, 


Karlsſtraße Nr. 47. 
Verlangt wird eine Gouvernante, 
welche die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
franzöſiſch fertig ſpricht und in weiblichen Ar⸗ 
beiten Unterricht zu ertheilen im Stande iſt. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rath⸗ 
hauſe. 
FN 
Badehoſen 
3 371 Sgr. 5 
5 find in großer Auswahl zu haben am 
Ringe Nr. 17, vis-à-vis der Haupt⸗ 
wache. 
2060000000: 000060008 
Aab OHEOHOKHMUNOR 
& Shwwarye 8 
a ächte Mailänder Taffet⸗ & 
Tücher 
8 mung in großer Auswahl zu Ba: 
brik⸗Preiſen: die Handlung am Ringe 
Nr. 17, vis-à-vis der eg 
2290000008 000000000 
von 1840er Mai⸗Füllung, 
als: Kiſſinger Ragozzi, Marienbader Kreuz⸗ 
brunn, Eger ⸗Franzensbrunn, Eger⸗Salz⸗ 
quelle, Selter, Roisdorfer, Flinsberger, Cu⸗ 
dowa, Ober⸗Salzbrunn, Püllnaer und Said: 
ſchützer Bitterwaſſer empfiehlt: 

F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Blücherplatz. 
ür Blumenfreunde. 

Ein blühender Cactus speciosus ſteht Ma⸗ 
thiasſtraße Nr. 19, 1 St. hoch, zu verkaufen. 

Wer eine am Sten d. M. in Canth verlo⸗ 
rene rothlederne Brieftaſche, enthaltend 8 Rtl. 
in Kaſſen⸗Anweiſungen, ſo wie 2 Viertellooſe 
Saſter Lotterie, Nr. 36139 b, Nr. 98607 a, 
als auch 2 Looſe, das Haus in Liſſa betref⸗ 
fend Nr. 590 und 1045, in Breslau Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 3, oder in Canth bei C. F. 


lohnung. Vor dem Ankauf der Looſe wird 


gewarnt. 


Saamen 


von Ulmen, Rüſtern, Ulmus campestris, 
offerire ich zur Ausſaat gleich nach der Reife, 
a Pfd. 10 Sgr., 100 Pfd. 30 Rthlr. Die 
Verſendung kann im Laufe dieſes Monats 


geſchehen. 2 
G. Trum 
15 Blankenburg 15 CHR 
den 8. Juni 1840, 


— nn — 


Neue und gebrauchte Stuhl⸗, Plau⸗ und 
Brettwagen ſtehen zum billigen Verkauf bei 
C. G. Sperl, Meſſergaſſe Nr. 24. 


Reiſegelegenheit nach Dresden, Teplitz und 
Carlsbad; zu erfragen im Rothen Hauſe, 
Reuſche Straße. 


Einen gebrauchten, noch ſehr guten Stuhl: 
oder Plau Wagen, in vier en hängend, 
verkauft billig der Sattler Schmidt, Bi⸗ 
ſchofſtraße Nr. 8. 


Wagens Verkauf. 

Wegen Räumung follen bis zum 1. Juli 
drei ganzgedeckte neue Wagen mit Seiten⸗ 
fenſtern, ein Jagdwagen und eine etwas ge⸗ 
brauchte, halb: u. ganzgedeckte leichte Droſchke 
zu billigen Preiſen verkauft werden: Hum⸗ 
merei Nr. 16, bei Oldakowsky. 


Eine Stube und Alkove nebſt Zubehör 
(auch als Sommer ⸗Quartier beziehbar) iſt 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 2 zu Joh. zu haben. 


Neben der Realſchule 


iſt ſofort oder von Johanni an eine möblirte 
Stube im erſten Stock zu haben und das 
Nähere daſelbſt im Hofe eine Stiege zu er⸗ 
ahren. 


f 


Barometer 


15. Juni 1840. 


Nuſche abgiebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 9 


| Wenfe a. Priebus. 
Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer 
——— 2 


Auch dieſes Jahr ſtelle ich Dienſtag und 
Mittwoch, den 16. und 17. Juni auf dem 
Ringe (grüne Röprfeite) meine ſchon in Blüthe 
ſtehenden 


Myrthenbäume 


zum Verkauf auf. 
Tilgner, aus Militſch. 


. 
Ein unverheiratheter Gärtner, der Geſchick⸗ 

lichkeit und gute Dienſtführung durch glaub⸗ 
hafte Attefte nachzuweiſen vermag, kann hier 
ſogleich oder auch zu Michaelis ein unterkom⸗ 
55 finden. l n 

om. Panten bei nitz, den 

g * 11. Juni 1840 

Der Amtsrath Thaer. 
Nunkelrüben⸗ Pflanzen 

find von jetzt an zu haben in der Zucker⸗Fa⸗ 
brik in Roſenthal u. auf der Erbſcholtiſei in 


Groß⸗Mochbern. 
S. Silberſtein. ö 
Die größte Auswahl von 
Caffee⸗ u. Theemaſchinen in 
Meſſing, Tomback u Weiß: 
blech offerirt zu billigen aber 
feſten Preiſen die Lampen: u. 
Lackir⸗Waaren⸗Fabrik von 


C. H. Preuß und Comp., 
Kränzelmarkt, Hintermarkt Nr. 8. 


18391 


Hopfen in feſtgeſchrobenen Ballen of⸗ 
ferirt billigſt: 
B. G. Hoffmann in Wohlau. 
Neue engliſche 


Matjes⸗ Heringe 


empfing wiederum und offerirt billigſt: 


H. Oſſig, 


+ 
Nikolai: und Herrnſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Wagen: Verkauf. 

Neue moderne Fenſterwagen, auch ohne 

Fenſter, mit eiſernen Achſen, ſehr gut gear⸗ 
beitet, ſtehen ſehr preiswürdig zu verkaufen, 
Altbüßerſtraße Nr. 12, bei dem Stellmacher; 
Meiſter Gebhardt. 
Auf dem Rückwege von Marineau vom 
Kaffeehauſe des Herrn Koch bis zum Holz⸗ 
platze des Herrn Thiel, Ohlauer Thor, iſt 
eine Taſche von weißem Gas⸗Grund mit] Per⸗ 
lenſtickerei von verſchiedenen Farben und auch 
Goldperlen⸗Arabesken geſtickt, verloren gegan⸗ 
en. Der ehrliche Finder beliebe ſolche Oh⸗ 
kauerſtraße Nr. 34 im Canditor⸗Gewölbe des 
Herrn Schukan gegen Belohnung von ei⸗ 
nem Rthlr. abzugeben. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. Juni. Goldne Gans: Hr. 
Vice⸗Admiral v. Kruſenſtern a. Petersburg. 
Hr. Gutsb. Freih. v. Pfiſter a. Sachſen. Hr. 
Rittmſtr. v. Koſchembahr a. Eiſenberg. — 
Drei Berge: Hr. Gutsb. Friedrich a. Pe⸗ 
terwitz. HH. Kfl. Hunziker a. Paris, Bie⸗ 
lefeld a. Berlin. Gold. Schwerdt: 

r. Kfm. Franke a. Bremen. — Hotel de 
ileſie: Kammerh. Gr. v. Schaffgotſch a. Jeltſch. 
Hr. Gutsb. v. Sichart a. Dalbersdorf. Höh. 
Kfl. Engmann u. Sucker a. Grünberg. — 
Deutſche Haus: Hr. Gutsb. v. Jaskowski 
u. Hr. Gutsb.⸗Sohn v. Kretkowski a. 2 
r. 

Herr 


len. Hr. Muſik⸗Oirek. Shiff a. London. 
Rittmſtr. v. Garnier a. Poniſchowitz. 

Landes⸗Aelt. v. Garnier a. Turawa. 

Rentmſtr. Lindner a. Militſch. Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kfm. Altmann a. Czarnowanz. 
— Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Bro: 
mirski a. Warſchau, v. Blacha a. Thule, Graf 
v. Sandreczki a. Langenbielau. Hr. Lieute⸗ 
nant v. Nolte a. Liſſa. Fr. Gen. v. Schmiede⸗ 
berg. — Rautenkranz: Fr. Gutsb. Gräfin 
v. Lubinska a. Pudliszki. Hr. Kfm. Urban 
a. Neiſſe. — Blaue BAER Hr, Kolorift 
Geers a. Rouen. Hr. Schauſp. Reinhard a. 
Frankfurt a/ M. pr. Pfarr ⸗Adminiſtrator 
Pratſch a. Dittersbach.— Gold. Zepter: 


Fr. Gutsb. Peyet a. Tſchammendorf. — Ho⸗ 


tel de Safe: Hr. Holzh. Krauſe a. Dyhern⸗ 


furt. — Rothe Löwen: Hr. Kfm. Lieb⸗ 
recht a. Namslau. 


Privat- Logis: Schweidnitzerſtr. 33: 
Hr. Landes⸗Aelt. Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. 
Albrechtsſtr. 30: Hr. Dr. med. Krieſer aus 
Kenty. Albrechtsſtr. 30: Hr. Fab. Schreiber 
a. Nordhauſen. Hr. Landwehr⸗Lieut. Bläſchke 
a. Sondershauſen. Baſteigaſſe 3: Frl. v. d. 


Wind. Sewölk. 


3. 8% inneres. anz eres. Er i | 
Morgens 6 uhr. 27“ 10,51|+ 11, % 9, 2 10 Sed. 12 J Federgewölk 
5 9 Uhr. 27“ 10,100 13, 0 ＋ 125 5 2. 4 |669. 6 ‚", 
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Nachmitt. 2 47" 9,180＋T 16, 0 1 15 7 5, 5 lea :% 
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